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I. DIE ATERRADOS AM CARACARA-FLUSS. 1 )

Auf der Dampferfahrt den Paraguay aufwärts sieht man auf der Strecke zwischen Corumbä
und S. Luis de Caceres in der Gegend nördlich von den Seen von Gaiba und Uberaba mehrere

bewachsene, ihrer äußeren Erscheinung nach gleichartige Erdhügel, die auf der rechten Fluß
seite aus dem Sumpfgebiet herausragen. Eben unterhalb Descalvados tritt ein solcher Hügel
direkt an das Ufer des Alto Paraguay heran, so daß der Fluß einen Teil von ihm abgespült

hat und so die verschiedenen Schichtungen desselben frei zutage treten. Koslowski, der diesen
Hügel beobachtet hat, gibt als Bestandteile des Hügels eine etwa % m breite Lage aus Muschel
schale und darüber eine Humusschicht an, und schließt hieraus, sowie aus dem Vorhandensein

von Knochenresten ohne weiteres auf einen Kjökkenmödding der ausgestorbenen Stämme der
Xarayes.1 2 ) Da Koslowski keine genauere Untersuchung dieses Hügels durch Grabungen vor

genommen hat, so lassen sich aus seinen Angaben keine endgültigen Schlüsse über das Wesen
dieses vermeintlichen Kjökkenmödding ziehen. Würde der Schluß Koslowskis stimmen, daß
wir es hier mit einem nach Art der alten Kjökkenmöddings durch Anhäufung von Resten der

Mahlzeit und sonstiger Abfälle der einstigen Bewohner entstandenen Hügel zu tun haben, so
würde dieser Muschelhaufen mit den von mir untersuchten Aterrados der Guato am Caracara-

Fluß nichts zu tun haben, bei denen wohl die obere Schicht stark mit Schnecken- und Muschel

schalen durchsetzt ist, aber im übrigen aus schwarzer Erde besteht. Die erwähnten Hügel,
welche auf der rechten Flußseite weiter vom Ufer entfernt sichtbar sind, stimmen ihrer äußeren
Erscheinung nach so sehr mit den Aterrados am Caracara-Fluß überein, daß wir als sehr wahr
scheinlich hinstellen können, daß es sich bei ihnen um dieselben Gebilde handelt, die von

denselben oder wenigstens von ganz ähnlichen Bewohnern herrühren.
Bei der Frage nach dem Wesen von Erdhügeln, die mit menschlichen Kulturresten durch

setzt sind, hat die wissenschaftliche Untersuchung vor allem dreierlei zu entscheiden. Einmal,

ob die Hügel, einerlei ob sie in ihren Bestandteilen hauptsächlich aus Erde oder aus Muschel

schalen bestehen, überhaupt irgendwelcher menschlichen Tätigkeit ihre Entstehung verdanken,
oder ob sie vielmehr irgendeinen natürlichen Ursprung haben und erst später nach ihrer Ent

stehung als Aufenthaltsort für Menschen gedient haben. Zweitens, ob sie, wenn durch mensch
liche Tätigkeit entstanden, als sekundäre Folge dieser letzteren, z. B. durch Anhäufung von
Abfallhaufen, entstanden sind, oder endlich drittens, ob sie zu einem bestimmten Zwecke ab
sichtlich durch Menschenhand errichtet sind, und welches im Einzelfalle dieser bestimmte

Zweck ihrer Herstellung gewesen ist.

1) Zur Orientierung verweise ich hier auf meinen vorläufigen kurzen Reisebericht im Jahrgang 1912 Heft 1
der Zeitschrift für Ethnologie; Max Schmidt, Reisen in Matto-Grosso im Jahre 1910, S. 131 — 137.

2) Julio Koslowski, Tres semanas entre los indios Guatos, in der Revista del Museo de la Plata 1895, S. 16.
 Baessler-Archiv iv, 6. 33


